Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1065 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Katzer, Dr. Stoltenberg, Dr. Götz, Dr. Müller- 
Hermann, Dr, Pohle und der Fraktion der CDU/CSU 


betr, Sozialbericht, gesamtwirtschaftliche Zielprojektion und 
mehrjährige Finanzplanung 


Bei der Beratung des Sozialberichts 1970 der Bundesregierung 
am 6. Mai 1970 im Deutschen Bundestag hat der Parlamenta- 
rische Staatssekretär beim Bundesminister für Wirtschaft, 
Dr, Arndt, bestätigt, daß eine Abstimmung zwischen den Zahlen 
des Sozialbudgets und den Zahlen der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung nicht Vorgelegen hat. Dennoch habe der 
Vertreter des Bundesministers für Wirtschaft im Kabinett 
diesem Sozialbudget zugestimmt, „weil gleichzeitig eine Revi- 
sion der Projektionen und Prognosen für das laufende Jahr zu 
erwarten ist ..." - „Diese Unterlage wird nachgeliefert, und 
zwar in dem Augenblick, wo die Projektgruppen unseres Hau- 
ses mit der Erarbeitung des Nachtrages zum Jahreswirtschafts- 
bericht fertig sind und an die Fortschreibung der mittelfristigen 
Projektion gehen können." (Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister für Wirtschaft, Dr. Arndt, 50. Plenar- 
sitzung des Deutschen Bundestages am 6. Mai 1970) 

Wir fragen die Bundesregierung: 

I. Wann wird die Bundesregierung, nachdem laut Erklärung 
des Bundesministers der Finanzen Dr. h. c. Möller auf der 
Bundespressekonferenz am 9. Juli 1970 die Fortschreibung 
der gesamtwirtschaftlichen Zielprojektion fertiggestellt 
und dem Finanzplan des Bundes 1970 bis 1974 bereits zu- 
grunde gelegt worden ist, den angekündigten Nachtrag 
zum Sozialbericht 1970 vorlegen? 

1. Ergibt die Revision der gesamtwirtschaftlichen Zielpro- 
jektion und der Verteilungsrechnung, daß der im Sozial- 
bericht 1970 behauptete durchschnittliche Anstieg der 
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realen Nettoeinkommen der Arbeitnehmer um 4®/o bis 
5®/o im Zeitraum 1969 bis 1973 tatsächlich erreicht wird? 
Welcher durchschnittliche Anstieg der realen Nettoein- 
kommen der Arbeitnehmer ergibt sich in den Jahren 
1970 bis 1974? 

2. Von welchen Annahmen geht die Bundesregierung 
dabei aus, insbesondere hinsichtlich der Entwicklung 

a) der Bruttolohn- und -gehaltssumme, 

b) der Lohnsteuer, 

c) der Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversicherung, 

d) der Zahl der abhängig Beschäftigten, 

e) der Preisrate des privaten Verbrauchs, 

f) der Preisrate des Bruttosozialprodukts, 

g) des Bruttosozialprodukts in konstanten Preisen? 

3. Ist für die Fortschreibung der gesamtwirtschaftlichen 
Zielprojektion auch eine Fortschreibung des Sozial- 
budgets bis zum Jahre 1974 vorgenommen und berück- 
sichtigt worden? Wie entwickeln sich in den Jahren bis 
1974 die gesamte Abgabenbelastung, die Sozialleistungs- 
quote und die Finanzierungsüberschüsse des Sozial- 
budgets (unterteilt nach den einzelnen Institutionen)? 

4. Welche Konsequenzen ergeben sich für die Entwicklung 
der realen Nettoeinkommen der Arbeitnehmer daraus, 
daß sich der Anteil der Staatsausgaben am Bruttosozial- 
produkt nach den Empfehlungen des Finanzplanungs- 
rates und dem Finanzplan des Bundes 1970 bis 1974 
erhöht? 

II. Ist es richtig, daß das Sozialbudget 1969/1970 zu einem 
höheren Anteil des Staatsverbrauchs am Bruttosozialpro- 
dukt führt als in der dem Sozialbudget 1969/1970 zugrunde 
gelegten Zielprojektion unterstellt worden ist? 

Von welchem Anteil des Staatsverbrauchs am Bruttosozial- 
produkt geht die Bundesregierung bei der fortgeschriebe- 
nen gesamtwirtschaftlichen Zielprojektion für die Jahre 
1970 bis 1974 aus? 

III. Gedenkt die Bundesregierung künftig - wie es im Sozial- 
budget 1968 in Anlage III erfolgt ist - den zahlenmäßigen 
Nachweis zu liefern, ob sich das Sozialbudget im Rahmen 
der jeweiligen mittelfristigen Zielprojektion hält, die dem 
betreffenden Sozialbudget zugrunde liegt? 

IV. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß der Aus- 
weis eines globalen Finanzierungsüberschusses im Sozial- 
budget noch keine Aussage über die finanziellen Spiel- 
räume für die Sozialpolitik erlaubt? 

1. Ist die Bundesregierung bereit, in Zukunft nachzu- 
weisen, inwieweit evtl. Finanzierungsüberschüsse nur 
vorübergehend oder nachhaltig verfügbar sind? 
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2. Ist sie ferner bereit, ihre Vorstellungen darüber be- 
kanntzugeben, ob und inwieweit sie die Finanzierungs- 
überschüsse einzelner Institutionen für Aufgaben ande- 
rer im Sozialbudget erfaßter Institutionen verfügbar 
machen will? 

V. Im Sozialbericht 1970 stellte die Bundesregierung fest: 

„Zweckmäßiger und als Entscheidungshilfe vielseitiger ist 
. . . der Ausbau der Status-quo-Prognose im Wege von 
Alternativrechnungen"; die Bundesregierung stellte zu- 
gleich in Aussicht, daß sie die technischen und metho- 
dischen Voraussetzungen für Alternativrechnungen schaf- 
fen wolle. 

Wird die Bundesregierung im Rahmen des nächsten Sozial- 
budgets Alternativrechnungen vorlegen? Welche Maß- 
nahmen hat die Bundesregierung für eine alternative 
Durchrechnung vorgesehen? 

VI. Ist die Bundesregierung bereit, im Rahmen des Sozial- 
budgets in Zukunft eine Vermögensrechnung, getrennt 
nach den einzelnen Institutionen des Sozialbudgets, vorzu- 
legen? 


Bonn, den 24. Juli 1970 


Katzer 

Dr. Stoltenberg 
Dr. Götz 

Dr. Müller-Hermann 
Dr. Pohle 

Dr. Baizel, Stücklen und Fraktion 
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